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des Klenſchen ſo ungluckſeelig daß ſie
die Tugend als einen edlen Gaſt aufzuneh—
men und zu bewirthen nicht fahig ſeyn ſolte.
Wie aber dieſes herrliche Gotter-Bild die
Tugend nehmlich/ theils in vorſichtige Klug

heit theils in behertzte Tapfferkeit eingetheilet wird alſo iſt zu
dem erſten das Alter zu dem andern aber die Jugend am taug
lichſten; Weiln das noch rauſchende friſche Bluth dem Hertzen
mehr Lebens-Geiſter als das im Alter ſchon verrauchte und aus
gedrocknete zuzufuhren pfleget. Die ſcharffen Krallen eines noch
jungen Leuen ſchlagen tieffer ein/ als die ſchon abgenutzten Klau
en eines veralterten Thieres. Und hilfft abſonderlich viel zur
Tapfferkeit wenn eine kluge Unterweiſung und Anfuhrung alle
Zartugkeit bey tugendhafften Eemuthern verbannet hat; Da—
hero dann der ſchlechte Staub des Fecht-Bodens oder Toumnier-
Platzes einem jungen Helden anſtandiger und geſunder iſt als
der koſtlichſte Ambra oder Ziebeth einem wolluſtigen Weichlinge.
Rom und Alba, als die vormahls zwey machtigiten Stadte der
Welt haben den ſo lange vor einander geſuchten Vorzug und die
vochſte Herrſchafft lieber auf das Fauſt-Recht etlicher junger
Ritter als auf die Weißheit ihrer alten Raths-Herren ſetzen
wollen und wir zweymahl drey Gebruder von dem Stamme
derer Horatier und Curiatier aus beyden Orthen entſproſſen
haben Uns hoffentlich dadurch einen ewigen Ruhm erworben
weiln wir Unſerer Vater Stadte ſchweren Streit zu Erſpahrung
andern Blutes mit dem Unſrigen geſchlichtet und eine ſo halßbre
chende Arbeit obgleich mit ungleichem Glucke/ doch mit gleicher
Hertzhafftigkeit und Muthe ſo willig ubernommen haben. Zu—
mahlen da wir als junge Leute denen das Leben ſonſt am liebſten
zu ſeyn pfleget/ alle unter Uns gehabte Freundſchafft und doppel
te Beſchwagerung bey Seite geſetzet und des Vaterlandes Wohl
farth unſer hochſtes Geſetze ſeyn laſſen. Dieſen Unſern doppelten
Dreyoder dreyfachen 2weyKampffwollen wir zu Ehren etlicher
Großmachtiger Hanpter mit erborgten Armen anderer
jungen Edelleute/zu deren nutzlicher Aufmunterung in einem Fuß

Tourniere noch einmahl vorſtellen; Worbey wirUns dann mit al
lergnadigſter Erlaubnis folgende Kampff-Geſetze ausgedungen
haben und Unſer Andencken zum beſten recommenbliren wollen
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gren I.Wolien alle/ ſo tourniren gute Edelleute und mit ihren Cu—

raſſen auf gewohnliche FußTournier- Art geruſtet ſeyn auch an
ders nicht als mit geſchloſſenen Helmen und ohne andern unzu
laßigen Vortheil tourniren.

2.
Soll keiner keinen andern Spieß oder Schwerdt als welche

von denen Herren Judicirern approbiret worden gebrau—
chen.

3Soll keiner mehr als dreymahl mit dem Spieße zuſammen
gehen/ es werde der Spieß gebrochen oder nicht.

44
Soll keiner mehr als z. Streiche mit dem Schwerdte thun

wer hieruber ſchreiten wird dem ſoll es nicht paſſiret werden.

Sollen alle Spieße am Kopffe gebrochen werden auch ſoll

nicht gelten/ wann einer ſeinen Spieß nicht frey fuhret ſondern
im Zulauffen oder Stoßen die Arme am Leibe behalt den Spieß
am Leibe anſetzet dder im Auf-und Nieder-ſchwencken an ſei—

denſelben aur die Bruſt/ Arme oder unter den Gurthel ſtoßet/
nem Gegentheile bricht/ desaleichen paſſiret nicht wann einer

vder den Schrancken vor dem Brechen mit dem Spieße beruh—
ret. So aber ein Epieß ehe er an Mannkame in der Levade
breche/ demſelben Tournierer ſoll ein anderer gereichet werden.

b.
Ferner ſoll ein ieder ſein Schwerdt ſelber ohne Gehulffen aus

giehen daſſelbe auch nicht mit beyden. Handen brauchen oder auſ
jer der Folgewechſeln/ vielweniger mit der Flache ſchlagen die
Schrancken darmit beruhren vder die Hand auf dieſelbigen le
gen auch den andern nicht in ſein Schwerdt fallen die Streiche
ausnehmen ober in den inwendigen Theil des Armes hauen. Jn
der Folge aber mager das Schwerdt aus einer. Hand in die andere
wechſeln auch da er das Schwerdt zerſchluge ein andersuber
kommen.

Auch ſoll ſich keiner zu nahe an die Schrancken thun und die

ſelben mit dem Leibe beruhren oder ſo weit davon ſtehen daß
ihn der andere nicht erreichen kan vielweniger den Kopff oder
Leib vor dem Streiche oder Stoße zurucke ziehen.

g.
Wer ſeinen Spieß oder Schwerdt fallen laſſet dem ſoll kein

anders gereichet werden.
6. Wer



7

9.
Wer zur Erde geſtoßen oder geſchlagen wird ſoll zum tourni—

ren weiter nicht zugelaſſen werden.

IO.
Wer bloß geſchlagen wird der ſoll Gefahr zu vermeiden ab

treten und auſſer der Folge nicht wieder zugelaſſen werden.

II.
Jn der Folge ſoll keinem mehr als ein Spieß zugelaſſen wer

den/ auch keinem/ ſo bloß geſchlagen worden oder einmahlabge
treten/ wieder an die Schrancken zu kommen erlaubet ſeyn.

I2.
Derer Dancke ſollen dreye ſeyn als ()der Spieß-Danck (2)

der Schwerdt-Danck/und (3) der Folge-Danck; Den erſten er
langet/ wer in denen erſten 3. Stoßen die meiſten Spieße gebro
chen den andern wer in denen erſten Streichen die meiſten
Schwerdter zerſchlagen/ und den dritten/ wer ſich in der Folge
am langſten und tapfferſten aufhalten wird.

13.Jſt zu wiſſen daß wenn die Aventurierer ihre Lectiones ma
chen das Spiel geruhret werde und weiln dieſes Fuß-Journie-
ren mit etlichen hundert Mann gewaffneter lnfanterie bedecket
iſt ſo wird bey der Folge/wann die Journierer in einer Linie ſte—

hen Apell, Marck und Al'arme geſchlagen auch wann ſich
ſelbige anhebet/ durch die Mouſqueterie Gliederweiſe

gefeuert/ biß die Folgeein Ende hat.
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